Coming out

Vater: Ich habe das Gefühl, unsere Tochter hat irgendwie etwas. Irgendein Problem. Sie ist in letzter Zeit 

so komisch.

Mutter: Du hast recht, ständig hockt sie auf ihrem Zimmer. Man sieht sie auch kaum noch. 

Kaum ist sie zu Hause, rast sie in ihr Zimmer und macht die Tür hinter sich zu. Sie 

verstopft sogar das Schlüsselloch.

Vater: Was hat sie nur ? Vielleicht Liebeskummer. Aber warum spricht sie nicht mit uns ? Wir 

haben doch für alles Verständnis. Und bisher konnten wir ihr immer gut helfen.

Mutter: Das ist bestimmt die Pubertät. Vielleicht müssen wir einfach abwarten, bis sie mit 

ihren Problemen zu uns kommt. Als wir in dem Alter waren, haben wir doch auch 

nicht alles unseren Eltern erzählt.

Martina: Tschüß bis heut Abend, ich gehe eben ein wenig skaten.

Eltern: Viel Spaß, bis heute abend.

- Musikstück –

Die Tür geht (Martina kommt zurück)

Martina: Hallo, ich bin wieder da. rennt in ihr Zimmer, schließt die Tür hinter sich zu.

Mutter klopft, öffnet die Tür: Martina, Essen ist fertig !

Martina: Nee, ich hab schon gegessen.

Mutter: Hast Du vielleicht ein Problem ? Du bist so seltsam in letzter Zeit.

Martina: Äh, nee, hab ich nicht. Ich muß noch Hausaufgaben machen.

Tür geht zu, Mutter geht weg.

Mutter (zu sich selbst): Seit wann macht sie so gerne Hausaufgaben ?

Martina (macht Musik an): Shit, wie sage ich denen das bloß ?

Mutter (Geschirrgeklapper): Mit dem Mädchen stimmt doch was nicht, vielleicht nimmt sie Drogen.

Vater: Martina und Drogen ? Nein, das kann ich einfach nicht glauben. 

Mutter: Aber warum klebt sie das Schlüsselloch zu ? Sie muß doch irgendetwas vor uns verbergen.

Tür. Schritte auf dem Flur.

Martina: Hustet. Äh, ich muß euch mal was sagen.

Vater: Nur los. Erzähl, was ist Dein Problem ? 

Martina: Tja, äh. Wie soll ich anfangen ?

Mutter: Keine Angst, es gibt kein Problem, das man nicht lösen könnte

Martina: Tja, wenn das so einfach wäre. Äh, das Problem ist, Äh tja, ich bin da ein wenig anders (hustet, rennt 

weg).

Vater: Das ist es, unsere Tochter steht auf Mädchen und traut sich nicht, das zu sagen. Dabei ist das doch 

völlig OK.

Mutter: Guck mal hier, vorhin habe ich einen Artikel darüber gelesen.

Vater: Oh, der Artikel ist gut. Gib ihr den mal. Du kannst so was viel besser als ich.

Mutter (geht): Hier ist ein Zeitungsartikel über Dein Problem, ich schiebe ihn eben unter der Tür 

durch. Nanu, das geht ja gar nicht. (kommt zurück). Merkwürdig, sie hat sogar die Türritzen 

zugeklebt.

Vater: Mist, die nimmt doch Drogen. Und sie dichtet die Tür ab, damit wir nichts riechen.

Mutter: Hoffentlich ist sie noch in der Experimentierphase. Dann ist noch nichts verloren. Am besten 

hilft dann viel Liebe und Verständnis. Ich geh morgen mit ihr zur Drogenberatungsstelle.

Vater (geht zur Zimmertür, klopft): Was hältst Du denn von einer Entziehungskur ?

Martina: Klasse. Wann habt ihr Euch denn dazu entschlossen ?

Vater: Wieso wir ? Du hast doch das Problem !

Martina: Ja allerdings. Ich werde jedes Mal krank von Eurem Rauch. Ich habe das nämlich 

nur, wenn ich zu Hause bin.

Vater: Das ich da nicht eher darauf gekommen bin. Warum hast Du denn nicht schon eher was 

gesagt ?

Martina: Ich hab mich nicht getraut. Ich dachte, Ihr lacht mich aus oder seid sauer auf mich oder gekränkt.

Vater (geht zur Mutter): Du hattest recht. Es gibt tatsächlich ein Drogenproblem. Aber das Problem 

sind wir. Martina verträgt unsern Rauch nicht.

Mutter: Und das traut sie sich nicht zu sagen ? Haben wir irgendetwas falsch gemacht ?

Vater: Noch ist nicht alles verloren. Wir machen einen Entziehungskurs und hören mit dem Rauchen auf.

Mutter: Genau, gute Idee, dann haben wir auch endlich mehr Geld in der Urlaubskasse. 

